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H3O (Jona 1:5) "(gedeckter) Laderaum“”"
Martın Mulzer Bamberg’

Fuür das Schiff, das ona VO  — Jahwe WCB nach Tarschisch bringen soll, sSte 1mM ebrälti-
schen dreimal dıie Bezeichnung Unyd, das geläufige hebräische Wort für hıff” (Jona
1,3.4:5)”. Am nde VO  — L he1ßt ber Jona WarTr 1NSs Innerste der S piInda hinabgestie-
SCIL Es handelt sıch dabe1ı eın Hapax legomenon. Sollten unya und S pIna SYNONYIM
se1ın und beide Schiff” bedeuten, dann ist der Bezeichnungswechsel auffällig und muß
erklärt werden“. e1s versucht INa diese Schwierigkeit umgehen, indem IHNan DINA
für ıne Spezilizierung des allgemeineren Unya hält und die Wiedergabe Schiff mıt
einem eC ’Deckschiff” aählt> In anderen semitischen Sprachen lassen sıch semantı-
sche Parallelen anführen, die 1ine Deutung als Schiffsbezeichnung stutzen, aramäisch
s pinta(‘) "ScCHle neubabylonisch Sapınatu "Schiff-: syrısch S pilnJta SCHifE . mand.

Ich danke den Teilnehmerinnen un Teilnehmern der Münchener Arbeıtstagung Zur
schen Syntax un: Semantık (7.10.1999) für iıhre Diskussion, Prof. Dr. Klaus ÖRING, Bamberg,für Hınweise auf altphılologische Lıteratur, Dr. Tiımotheus ARNDT, Leıipzıig, für judaıstische
Beratung, Dr. Friedrich Erlangen, für dıe Ermöglıchung der Einsıchtnahme In mır
SONsS! nıcht zugänglıche Literatur, SOWIEe der Staatsbıbliothe Bamberg für dıe Benutzung einer
Talmudausgabe mit dem Raschiıkommentar.
Vgl Aazu (Ges 18,; &1 Insgesamt ist "unya im ma belegt; vgl ISOWSKY
Zu lıterarkrıtischen Erklärungsversuchen A .20 Eıne stiılıstische Varıatıon nehmen "T’ROM-
BERG KRANTZ (1982) /0; un SASSON (1990) 101,
Vgl (JESENIUS Wb, 965; BRAHAM (1914=1920) 252 SALONEN (1939) 19; WAGNER (1966) ÖS;
AHITUV (1968) Sp.1072f.; RUDOLPH (1971) 339; STIEGLITZ (1971) 8I; EVINE (1975) 61; WUST

276; ANONI (1978) 21 101 "Es geschıeht eher eiıne fortschreitende Spezifizlierung. Das
indeterminierte Schiff VO:  ; 1,3cC wırd ıIn EAC:3€ determiniert aufgenommen un in 1,5d als
besonderes Schiff bezeichnet.”"; LANDES (1982) 132 HAL, 722; MULDER (1987) 207; LE (1994)

"Da euchte!l CS schon e1ın, dalß der Tzahler diesen speziellen Begriff der Stelle
Wa der diese zusätzliche Information ber den Charakter des Schiffes sınnvoall ist, ämlıch
In dem Augenblıick, In dem sıch Jona INs Innere des SchiffesBN 104 (2000)  3°D0 (Jona 1,5) "(gedeckter) Laderaum"  Martin Mulzer - Bamberg*  Für das Schiff, das Jona von Jahwe weg nach Tarschisch bringen soll, steht im Hebräi-  schen dreimal die Bezeichnung ’unya, das geläufige hebräische Wort für "Schiff" (Jona  1,3.4.5)'. Am Ende von 1,5 heißt es aber: Jona war ins Innerste der s pina hinabgestie-  gen. Es handelt sich dabei um ein Hapax legomenon. Sollten "unya und s pina synonym  sein und beide ’Schiff’ bedeuten, dann ist der Bezeichnungswechsel auffällig und muß  erklärt werden‘. Meist versucht man diese Schwierigkeit zu umgehen, indem man s pinda  für eine Spezifizierung des allgemeineren unya hält und die Wiedergabe ’Schiff mit  einem Deck’, ’Deckschiff’ wählt?. In anderen semitischen Sprachen lassen sich semanti-  sche Parallelen anführen, die eine Deutung als Schiffsbezeichnung stützen, so aramäisch  S” pinta(*) "Schiff", neubabylonisch sapınatu "Schiff‘®, syrisch s pi/n/ta "Schiff', mandä-  Ich danke den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Münchener Arbeitstagung zur althebräi-  schen Syntax und Semantik (7.10.1999) für ihre Diskussion, Prof. Dr. Klaus DÖRING, Bamberg,  für Hinweise auf altphilologische Literatur, Dr. Timotheus ARNDT, Leipzig, für judaistische  Beratung, PD Dr. Friedrich FECHTER, Erlangen, für die Ermöglichung der Einsichtnahme in mir  sonst nicht zugängliche Literatur, sowie der Staatsbibliothek Bamberg für die Benutzung einer  C  Talmudausgabe mit dem Raschikommentar.  Vgl. dazu Ges 18, 81. Insgesamt ist ’uny@ im AT 31mal belegt; vgl. LISOWSKY s.v.  Zu literarkritischen Erklärungsversuchen s.u. A.20. Eine stilistische Variation nehmen STRÖM-  BERG KRANTZ (1982) 70; und SASSON (1990) 101, an.  Vgl. GESENIUS Wb, 965; ABRAHAM (1914=1920) 25f.; SALONEN (1939) 19; WAGNER (1966) 88;  AHITUV (1968) Sp.1072f.; RUDOLPH (1971) 339; STIEGLITZ (1971) 85; LEVINE (1975) 61; WÜST  (1977) 276; VANONI (1978) 21 A.101: "Es geschieht eher eine fortschreitende Spezifizierung. Das  indeterminierte Schiff von 1,3c wird in 1,4c.5c determiniert aufgenommen und in 1,5d als  besonderes Schiff bezeichnet."; LANDES (1982) 152; HAL, 722; MULDER (1987) 207; LUxX (1994)  40: "Da leuchtet es schon ein, daß der Erzähler diesen speziellen Begriff genau an der Stelle  wählt, an der diese zusätzliche Information über den Charakter des Schiffes sinnvoll ist, nämlich  in dem Augenblick, in dem sich Jona ins Innere des Schiffes ... begeben hat"; SIMON (1994) 83.  In den Versionen ist die Differenz eingeebnet; vgl. LXX (ed. ZIEGLER) xAoloy ’Schiff’; Vg (ed.  WEBER) navis ’Schiff’; Pe& (ed. GELSTON) ”/p”. Das Targum (ed. SPERBER) interpretiert: w=yöndä  nhat I="ar“it Siddä(°) di=b="ilpa(°) ’Jona.aber war in die unterste Ecke des Schiffes gegangen’;  vgl. dazu LEVY ChWb 11,455; JASTROW Wb, 1558; mißverständlich LEVINE (1975) 60: ’below the  mast of the ship’ (so auch SASSON [1990] 101); anders LEVINE aaO, 49: ’below the deck of the  ship’. Aus aram. $7dda(°), ’Ecke, Winkel’, kann man nicht folgern, daß es sich um ein gedecktes  Schiff handelt; geg. LEVINE aaO, 61.  Ägyptisch-Aramäisch: Papyrus Sachau Nr.8 [= Cowley Nr.26], Z.3 spynt” zy mhhsnn ”{nhnh] ’das  Schiff, welches wir besitzen’ (ed. SACHAU [1911] 44, vgl. 46; UNGNAD [1911] 15; COWLEY [1926]  89, vg1.90: ’the boat of which we have charge’; vgl. dazu GRELOT [1972] 286: ’Le bateau que nous  detenons’; HOLMA [1915] 2); ebd. Z.7 MTRDT nwpt” hhwyn spynt” ’Der Schiffer Mitradäta hat uns  das Boot gezeigt’ (ed. SACHAU aaO, 44; UNGNAD aaQO, 15; vgl. GRELOT aaO, 288; COWLEY aaQO,  89, vgl. 90); ebd. Z.22 /= “ vnyn wpsr spynt? zk w=I‘bq y“bd ’Vor unseren Augen steht die Repara-  83begeben n SIMON (1994)In den Versionen ist dıe Dıfferenz eingeebnet; vgl K (ed TAÄOLOV 'Schiff’; Vg (edEBER) HAVLS CN Pes (ed GELSTON) p Das JTargum (ed SPERBER) interpretiert: W = ONanhat “ariıt Siddä(”) dı Ipa(”) 'Jona..aber WAar in dıe ntierste Ecke des Schiffes gen;vgl Aazu LE  a ChWh ‚9  ' JASTROW Wb, 1558; miıßverständlich LEVINE (1975) below the
mast of the shıp (so uch SASSON 1990] 101); anders EVINE aaU, below the deck of the
shıp‘ Aus A1A0D01. Stıdda(”), cke: inkel’, ann INa  - nıcht folgern, daß sıch e1in gedecktesSchiff handelt; pCcCR NE aaQ, 61
Agyptisch-Aramäisch: Papyrus Sachau Nr.8 Cowley Nr.26], DE spynt” zy mhhsnn "[nhnh] ’das
Schiff.  9 welches WIr besitzen’ (ed ‚ACHAU 1911] vgl 46; UNGNAD 1911] B: OWLEY 1926]59, vg 'the oat of which ave charge’; vgl azu RELOT 1972] / bateau qQuUC OUS
detenons’” HOLMA Z) eb MTRDT nwpt” ıhwyn spynt” ’Der Schiffer Miıtradata hat uUuNns
das Boot gezeilg (ed ‚ ACHAU aaQ, UNGNAD aaQ, I vgl RELOT aaU, 288; OWLEY aaU,59, vgl 90); eb  © Z ‘“ynyn "wpSr spynt” zk w=1* bg y“bd ’Vor UNsSCTCN ugen steht dıe Repara-
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fur (‘) "wpSr zuerst TORCZYNER 1912| Sp 399 vg] OWLEY 2a0 92) des genannten CcChıIfes
und sofort Dg; zuerst TLTORCZYNER ebd) soll S1IC machen (ed aa0Q vg]

UNGNAD aa! 14 OWLEY aal vgl 91 'for the DUTDOSC of the ICDAM of the boat and let
hım do (1t) at HCC vg] ber n2a0) 29% V Ül du ontage de bateau ET u 1} le
fasse rapıdement pontage vgl aa! 286 1970} un nochmals anders BENVENISTE
1954|] A()3: Teıl der Stützkonstruktion); Papyrus Sachau Nr.IL Kol.1, untier 14 (scrıptura
anterı10r) SDYN rbh (ed ‚ ACHAU aaQ, FER UNGNAD aaQU, F Papyrus Kaıro Nr > 11 Dyt
spynt  + 1m Bootshaus’ (ed AIME-IRON 1931] IS vgl UF18; vgl Aazu EPH' 1978] 78

L un: ‚ANIELS 1981] 193); Papyrus Kaıro NrT. 81 T  C  y N  !l SE IS, 3()3 B4] ” byt
{ Er SIN das Bootshaus um)| (ed AIME IRON aal 25 UÜbersetzung ach

OWMAN 1941] 3(0)3 vgl azZzu ARKER 1941] 296 RELO' 1970] 23 2); Papyrus Kaılıro Nr 14
r  !l A 5 2()3 A5] s /pynh I zy {Inh S Schiff welches d{ort? } ist’ (ed A IME

aa 31 verbessert ach OWMAN aal 303); Papyrus Kalro Nr 16 s /pynt” e  1ff’ (ed
AIME aaQ 34) Papyrus rooklyn Nr 13 m {t Inh cly ’Das Schiff IST 1er

uUuNs gekommen (ed K RAELING 1953| Aazu vgl RELO' aal 421) Papyrus 5aqggäara
Nr.26 Sp/.[nt hm ihre chıffe (ed EGAL 1983] 41 4) eb  O 10 my S/TL

m’kl ] VO. Anzahl der chıffe Ausstattung un: Nahrungsmittel’ (ed EGAL aal 41 43
JeLZ) WECND Nahrungsmitte. un dıe19 21) eb  Pa 16 d - hmyt spynt” hdh

VO. Anzahl der chıffe für e  en (ed EGAL 2a0 41 4° 28); die Belege fınden sıch
160 797 Fuür das targumiısch talmudiısche Aramäısch vg] LE  a CHhWDb 180f

WDb 111 568 JASTROW Wb 1013 11 320 6580 208 ILSON (1918) Da
dieser Sprachstufe uch erbale Formen VO: SPN belegt sınd muß CIM aramäısche Ableıtung
VO:  —_ pintä(”) eprüft werden Im Reichsaramäischen T1! SPN der Bedeutung achten NUr

eınmal dem unsıcheren eleg YRBC 2435 K AI 258 SDW nwh HD3 S respect the precınc
of mM Yy tomb’ der Bedeutung achten auf vgl ZUI1 Deutung LIPINSKI (1975) 150 zurückhal-
end 11 798 ZUr Lesung SM vg] schon HANSON (1968) Im targumiısch talmudıschen
Aramäısch biıeten die X1 C1O verwırrendes Biıld; ZU an: der aramäıschen Lexikographie
vgl OSENTHAL 9  =  = 54f116-121  9 SEGERT (1962) 505f.; (1995) 25R K UTSCHER (1967) 169-
FD (1970) 355f2 2-386; bıblıographischen UÜberblick bietet DIEZ. (1994) d24
Man wırd Larg-talm. Aram. und Miıttelhebr. für SPN C100 erste Bedeutung 'achten)’
ansetizen dürfen vg] LE  S ChWb 180 111 56 / JASTROW ALMAN 297
HA E Im NscChIu. JALMAN 298 lassen sıch davon ZWEC1 weıltere Bedeutungen
unterscheiden ber deren sprachhistorisches Verhältnıis ZUT ersten Bedeutung und untereinander
1eT jedoch keine Aussage getroffen werden soll Als zweıte Bedeutung wırd sıch einscharren
sıch eingraben (LEVY ChWb {{ 180 111 568) efruchtet werden (durch eıbung (JASTROW
Wb 1015 DALMAN ehd hnlıch 1513 764 mpfangen werden’) oder
reiben)’ scharren (GOLDSCHMIDT 1933| 111 985 111 180 41) vorgeschlagen Dıiıe Belegstellen

55a htm SDN ’Dies gılt Tür dıe dıe Urc. Scharren AUSs der Erde entstanden
sınd’ (ed G0O  DE 1933| V 985 dort och C1N zweiıler äahnlıcher Beleg) und bYomTob
P Besa| /a yhıbw [y Dy SM 'Sıe gaben ihm Kıer welche Urc. Scharren AaUS der
Erde entstanden (ed 670) 1933] 111 180f dort och weiılere ahnlıche Belege
und bYomTob esa 7bD vgl KASOWSKI/KASOWSKI 1971] 294) ZCIBCH, daß
dıe Verwendung formal auf dıe Verbindung mıiıt .  CI un kontextue. auf die Entstehung
VO Hühnereıiern eingeschränkt 8 Vgl och dıe Auslegung Raschis esa /a =spn”
C mthmmt =qrq W= bysym WL bsym yn mgdl ""prwhy’ ’dıe entstanden sınd

Aaus der Erde SIC erhıtzt sıch oden un legt Eıer, aber dıe Eıer lassen kein Küken
wachsen vgl ALMUD BABLI S{ un: KASOWSKI/KASOWSKI eb  C ber C110 Verbindung mıiıt
hebr ‚PN ann INnNanl daher DUr spekulıeren Dıie drıtte Bedeutung geben dıe Lexıkas mıiıt C1-
nıgtl werden (JASTROW 1015 [DDALMAN ebd) der mıiıt edeckt belegt werden (LEVY ChWDb

1580 111 568) wıeder Für den eleg JTargum Jonatan LEeV 21 (1im Passıv Stamm Itpe el)
=V D=gr! (ed CLARKE 124 vgl 415 grgyst vgl LE  S ChWhb 152) scheıint dıe.

zweıte Deutung, edeckt werden kontextue. an gCMCSSCHCI un soll bedeckt werden miıt
Erde uch ZWE1 weıtere Belege, 111 denen SPN dıe Bedeutung ’bestatten egraben en soll
bKet yNM Dryh SWDN ’keın eschöp bestattet S1C (ed (3OLDSCHMIDT 1933] 697) un
T Ket V II yM bry SWDN un: kein eschöp: bestattet SIC (ed LIEBERMAN 196 /] 79),



könnten möglıcherweise als aktıvyısche Belege der drıtten Bedeutung verstanden werden (vgl
LE}  < Wh 1,180; 11,568; (JOLDSCHMIDT 1933] A 'verbergen, verhüllen’; anders
JASTROW 1014 SPN LIEBERMAN ebi  © H4220 Kaum 1erher gehört ohR ad A1,9
Ayy d = "ystnpnwy DFyWIY ege prytwy|] kywn "ystnpnwy prytyy” dydy=hkönnten möglicherweise als aktivische Belege der dritten Bedeutung verstanden werden (vgl.  LEVY ChWb 11,180; Wb 111,568; GOLDSCHMIDT [1933] 1V,697 A.58: ’verbergen, verhüllen’; anders  JASTROW Wb, 1014: zu SPN I; LIEBERMAN ebd: 7722). Kaum hierher gehört KohR ad XI,9  hyy=k “d d="ystnpnwy prywty [lege: prytwy} kywn d=”"ystnpnwy prytyy” dydy=h ... ’Bei deinem  Leben, bis meine Münzen zusammengetragen sein werden. Als seine Münzen zusammengetragen  waren, ...’ (ed. Berlin 1865/66, p. P [=105] recto; vgl. LEVY Wb 3, 557), das JASTROW Wb, 1015,  zu "ystpnwn ändert und als ’zusammengebracht werden’ (’to be brought together’) ansetzt; anders  LEVY Wb 3, 557: zu SNP. Die dritte Bedeutung von SPN ließe sich mit hebr. SPN verbinden,  wobei am ehesten eine Übernahme aus dem Hebräischen in das Aramäische vorliegen könnte.  Hinweise auf eine Ableitung von s‘pinta(°) von einer genuin aramäischen Verbbasis ergeben  sich nicht. Zu aram. SPN vgl. noch FRAENKEL (1886) 217; und LANDES (1982) 152.165 A.55.  Interesse verdient noch die Nominalbildung sapna(’) ’Laderaum (eines Schiffes)’. Sie läßt darauf  schließen, daß s‘pmmta(”) spezifisch als ’Frachtschiff” verstanden wurde. Der einzige Beleg für  sapnä(°) findet sich in bSanh 108b (ed. GOLDSCHMIDT [1933] VIL,488): "wr$ynh ”Skhyny=h °b?  d=gny b=spn” d=tybwt? ’Den Phoenix fand der Vater an einem verborgenen Ort der Arche  liegen’ (vgl. zur Übersetzung neben GOLDSCHMIDT ebd: ’Hintergrund’, auch KRAUSS  [1911=1966] 11,340 u. 681 A.225: ’Verdeck’; LEVY Wb L47f.: ’Hintergrund’; MEYER [1980] 107:  ’verborgener Ort’; PATAI [1998] 26). Im Targum Pseudo-Jonatan (ed. CLARKE) ist s ’pmäa(?) in  Gen 49,13 und Num 34,6 belegt; vgl. aaO. 415. Der Targum-Onkelos (ed. SPERBER) weist Belege  z.B. in Gen 49,13 und Din 28,68 auf. Vgl. dazu WILSON (1918) 282. Die hebräische Vorlage in  Gen 49,13 und Dtn 28,68 hat ”i/pa, bei Num 34,6 handelt es sich um eine Erweiterung gegenüber  dem HT. - Für das samaritanische Aramäisch vgl. BEN-HAYYIM (1957) 610: spynh/spynth; vgl.  HAL, 721. - Das häufigste aramäische Wort für Schiff ist ”/pa(”); vgl. ABRAHAM (1914=1920)  24; auch FRAENKEL (1886) 212. Allerdings überwiegt s’pina im Mittelhebräischen; vgl. KRAUSS  (1911=1966) 11,339. - Daß s’pina ein aramäisches Lehnwort für "Schiff" im Hebräischen wäre,  braucht man nicht annehmen, da SPN auch im Hebräischen belegt ist (s. dazu u.). Zurück-  haltend äußern sich etwa KAUTZSCH (1902) 108; ABRAHAM (1914=1920) 25; DAY (1990) 36; und  SASSON (1990) 101. Einen Aramaismus nehmen dagegen an SELLIN (1922) 245; MEISSNER (1932)  55f.; ROBINSON (1938) 121; KRAELING (1953) 289; ALBRIGHT (1956) 33; WAGNER (1966) 88; WÜST  (1977) 276; und STRÖMBERG KRANTZ (1982) 69. Phönizischen Einfluß möchte LORETZ (1961)  23f., erweisen; ihm folgt RUDOLPH (1971) 339; ähnlich auch LANDES (1982) 152f.165f.; dagegen  aber DAY ebd.  YBC [= Yale Babylonian Collection] 3552 [= Erech 74,(9.)10(.11)] [9] 47 (?) mu-tu [10] $4 41 (/)  (is)sa-pi-na-tum [11] ki-i 4-mu-uü ’(9) und als ich 41 Kapitäne (?) von (10) 41 Schiffen (11) hörte’  (ed. CLAY [1919] Taf. XXIX; EBELING [1930] 62 [Text].63 [Übersetzung]); BM [= British  Museum] 25 124, rev. (20-)22 [20] (l)pi-tu-su Sadu(ü) $4 ina qabli-tü (när)mar-rat [21] @ 7 !im  ummani(ni) e-pi$ sal-tüi %ä ana libbi i-Iu-ü [22] ina (is)sa-pi-na-a-tü is-sa-bat ’(20) The city of  Pitusu, a mount which is in the midst of the ocean, (21) and 6,000 fighting men who had set  (themselves) up within it (22) from boats he captured.’ (ed. WISEMAN [1956] 74 [Text].75 [Über-  amel  setzung], v  g1.88); Babylon 28186 (= VAT 16378) Vorderseite, Kol: 1L, Z 192 1/2 sila. a-na. 5  mi-sir-a-a  “"ZEN.NUN bit sa-pa-na-a-tü ’2 1/2 sila (Öl) für die 5 Ägypter, die Wächter des bit  sapanätu’ (vgl. WEIDNER [1939] 930 [Text und Übersetzung]); Babylon 28232, Z.18 E Sa-pi-na-hiü  ’Bootshaus’ (vgl. WEIDNER aaO, Pl.V; CAD XV, 164 [Umschrift]); VAS 20, Nr. 49 (= VAT  18950; = Uruk 4606), recto, 1.11 PN Gimirra” $a muhhi sa-pi-in-na-a-ta ’(flour given to) PN, the  Cimmerian ship captain’ (ed. JAKOB-ROST/FREYDAMK [1978] Tafel 13; CAD XV, 164 [Umschrift  und Übersetzung]); ADD 953 [= Kouyounjik 1449], Col. II, Z. (13-)14 [13] 2 GU ““a-[i-hu [14]  a-na $ä-ap-pi-na’-te ’(13) 2 talents - Alihu, (14) for the boats’ (ed. JOHNS [1901] Tafel 191 [dort:  Col. II1]; POSTGATE [1974] 325 [Umschrift und Übersetzung]); Iraq 20, 187 Nr. 40, Z.6[-9] [6] /  (is)i-pi-nu-m [lege: sa-pi-nu-w} [7] II (imer)k[u]-din [8] IIT LÜ.ERIN.MES [9] i-si-$ü-nu ’mit ihnen  ein Schiff (?), drei Maultiere und drei Gefolgsleute’ (ed. SAGGS [1958] 187; CAD XV, 164).  Eine Zusammenstellung der Texte bieten CAD XV, 164; und VON SODEN (1972) Sp.1027. Vgl.  auch SALONEN (1939) 8.17, der als erster die nun allgemein akzeptierte Entlehnung aus dem  Aramäischen aufbringt; ALBRIGHT (1956) 33; WAGNER (1966) 88; VON SODEN (1968) 265; (1977)  194; COHEN (1978) 137; STRÖMBERG KRANTZ (1982) 69; und DNWSI II, 767. Zurückhaltend  gegenüber einer aramäischen Herkunft sind MEISSNER (1932) 56; und LORETZ (1961) 24. Isoliert  85’Beı deinem
‚eben, bıs me1ine Münzen zZzusammengeLragen se1in werden. Als seiıne Münzen zusammengeltragen
q (ed Berlın 1865/66, 1 105|9 vgl LE  S 3: SS das JASTROW W 1015,

"ystpnwn andert un als Zzusammengebracht werden)’ (’to be brought together’) ansetzt; anders
LE  3 9 S SINE Dıe drıitte Bedeutung V O: SPN 1€. sıch mıiıt hebr. SPN verbinden,
wobel ehesten eine Übernahme AUs dem Hebräischen In das Aramäısche vorliegen könnte.
Hınweise auf eiıne Ableitung VO s pinta(”) VOomn einer genumn aramäıschen Verbbasıs ergeben
sıch nıcht. Zu ATla SPN vgl och RAENKEL (1886) 217; un ‚ANDES (1982) 152.165 A 55
Interesse verdient och dıe Nominalbildung sapnä(*) ’Laderaum (eines Schiffes)”. Sıe äßt darauf
schließen, daß s pinta(”) spezıfısch als ’Frachtschiff’ verstanden wurde. Der einzige eleg für
sapnaä(*) findet sıch in an 108 (ed —OLDSCHMIDT 1933] V11,488) A  wrSynh "Skhyny=h f
d=gny b =spn” d =tybwt" ’Den Phoenix fand der Vater einem verborgenen (Jrt der IC
hegen’ (vgl ZUuUrTr Übersetzung neben OLDSCHMIDT ebd ’Hıntergrund’, uch RAUSS
[1911=1966] 11,340 651 P erdec LE  S 147 ’Hıntergrund’; EYER 1980] 107
'verborgener Ohrt® 'ATAI 1998] 26) Im Targum Pseudo-Jonatan (ed (CLARKE) ist s pina(”) In
(G1en 49,13 un Num 34,6 belegt; vgl aal 415 Der argum-Onkelos (ed SPERBER) weıst Belegez. B In Gen 49,13 un Dtn 28,68 auf Vgl azu ILSON (1918) Dıe hebräische Vorlage In
(Jen 49,13 un Ditn 28,68 hat Upd, beı Num 34,6 handelt sıch eıne Erweıterung gegenüberdem Für das samarıtanısche Aramäısch vgl BEN-HAYYIM (1957) 610 SpyAh /spy: vglHAL FA Das häufigste aramäısche Wort für Schiff ist ÜUpal(  , vgl =  =2 auch RAFNKEL (1886) Z Allerdings überwiegt S pIna 1im Miıttelhebräischen; vgl RAUSS
(1911=1966) Dal; S pinda e1in aramäısches Lehnwort für "Schif im Hebräischen wäre,braucht 190008  f nıcht annehmen, da SPN uch 1im Hebräischen belegt ist (s azu Zurück-
altend ußern sıch eLiwa KAUTZSCH (1902) 108; RAHAM (1914=1920) 25; DAY (1990) 36; und
SASSON (1990) 101 Einen Aramaısmus nehmen dagegen SELLIN (1922) 245 MEISSNER (1932)55f.; OBINSON (1938) P2I: KRAELING (1953) 289; LBRIGHT (1956) 55 W AGNER (1966) 88; WUST
(1977) 276; un "TROMBERG KRANTZ (1982) Phöniziıschen Einfluß möchte ORETZ
231 erwelisen; ihm olg RUDOLPH (1971) 339 hnlıch auch ‚AANDES (1982)e dagegenaber DAY ebd
XB z man  M Y ale. Babylonıan Collection Gg  Il TEC 74,(9.)10(.11)] [9] (?) MUuU-IuU |10] Z  'a 4] (/)(1S )sa-pi-na-tum |11] k1-1 AS$-MU-U (9) und als ich 41 Kapıtäne (?) V (10) 41 Schiffen (11) hörte’
(ed (CLAY 1919] Taf AAIX; E.BEL 1930] 62 [FEr [Übersetzung]): {  Il British
Museum] A 124.  ' ICV. (20-)22 120] (Al)pi-Iu-Su Sadu(U) Sa Ina qablı-tü (nar)mar-ralt 121] VI7 lım
ummanıi(nt) e-DIS SaL-ı 5  ‚S UaNna 1-Iu-u [22] Ina (1S)SA-Di-Na- 1S-Sa-bat (20) The cıty of
Pıtusu, IC 15 in the mıdst of they (21) and 6,000 Liıghting IN  —; who had sei
(themselves) up wıthın ıt (22) from Doats he captured.,’ (ed WISEMAN 11956] PE  S [Über-
amel
setzung], g  , Babylon 28186 !Il VA 16378) Vorderseıte, Kol E 19 1/2 sıla A-Na

ML-SIF-A-G AMERNNUN hit SA-DA-NA-A-Iu A 1/2 sıla (OI) für dıe Agypter, dıe Wächter des bıt
sapanatu’ (vgl. EIDNER 7939 V30) CX un Übersetzung]); Babylon 28232, 7Z,18 Sa-Pl-na-tu’Bootshaus’ (vgl EIDNER aaU, PEV:  9 CA: 164 | Umschrift]); VAS 20, Nr. 49 Ml VA

ruk 4606), reCcLo, 4 Gimirra” Sa muhhıt Sa-pl-In-na-a-ta (flour gıven to) E the
Cimmerian shıp captaın’ (ed JAKOB-ROST/ FREYDANK 1978] afel ES LE A 164 |Umschrift
un Übersetzung]); AD  w 953 ra  Il Kouyounjik 1449], Col. 11  9 (13-)14 113] GÜ “ a-Li-hu |14]
A-Na $d-ap-pi-na‘-te (13) talents ıhu, (14) for the boats' (ed OHNS 1901] alife. 191 Or!Col II1]; POSTGATE 1974} 325 |Umschrıift un Übersetzung]); Iraq 2 15 / Nr. 40U, 6[-9] 16|(1s )I-pi-nu-I ere Sa-pi-nu-fi} [7] HI (imer)k[u J-din [8] IIl LU.ERIN.MES 19] 1-SL-SU-ANU £  mıt ıhnen
e1in Schiff (?). dre1ı Maultiere un TE 1 Gefolgsleute’ (ed AGGS 1958] 187; K A 164)Eıne Zusammenstellung der Texte bıeten (: 164; un VON ODEN (1972) 5p.1027. Vglauch SALONEN (1939) SI der als erster dıe NnUu allgemeın akzeptierte Entlehnung AUS dem
Aramäıschen aufbringt; ALBRIGHT (1956) 33 W AGNER (1966) 88; VOoO  F ODEN (1968) 265: (1977)194 OHEN (1978) P STROMBERG K.RANTZ (1982) 69; un I, 767. Zurückhaltend
gegenüber eıner aramäiıischen erkun sınd EISSNER (1932) 56; un ‚ORETZ. (1961) 24 Isoliert



isch spinta "SCHIIES un! arabisch safınatu "Schiff"® iIm Kontext des Jonabuches befrie-

steht OTTLICHER (1997) 9.160, der in hebr. s pina e1in akkadısches ehnwor'! sıeht.
ehriac ın der PeSıtta belegt; im Pentateuch NUur in Gen 49,15 W  !l  hw $wpr” d=spyn” ,  und DE

verfügt ber dıe Schönheıt der chıffe’ (ed ıden; vgl die eıdener Pentateuch-Konkordanz,
5.399; X  5wpr weiıicht VU.: hebr. Text |hOp "DIer.| ab; DCcC£ BRO! $wpr”, der 'rıpa’
ansetzt). Ansonsten 7z.5 2Chr 5,18; Jes 43,14:; Ez ‚7,9.28.29; Ps vgl AaZu BROCKELMANN

c 491; STROTHMANN SPRENGER (1976) DE Fuür das SyI. vgl Concordance
(1985) 250. In der Syro-Hexapla Koh 12,6 w ={rhif spynt”dund eılt das goldene Schiff”
(ed IELD 1875] A.23) Beı Theodotion steht KL  g DO17) XEAG@YT) X.EUOT) ’Und N wırd
dıe goldene Schildkröte eılen’, wofür spynt  p nıcht paßt; vgl aaQU, A.23, mıt 1n wels
auf Antonıus Marıa CERIANI Dıe hebräische Bezugstelle lautet taru”s Qulldi ha = Zahdlı und

wırd zerbrochen Oontext: Ehe zerbrochen WIT| das oldene Gefäl (Transkrıption nach
BH)) Dıe Fehlübersetzung des Theodotion resultiert AaUus einer Verwechslung VO:  —

hebr. gulla ’Olgefäß’ mıt mittelhebr. ga/ ’Schildkröte’; vgl gulla 1965] 429; HAL 184f.;
1999]| 3}2 un gal G- 141 LE  S E3 JASTROW WD, 243) XEAGYN

’Schil  röte‘ findet sıch SONS! in der E NUur ıIn Hos 12,12 KLl TO. SUOLAOTYPLO. XUTOV WC
YEA@QVOL EL XEPOOV X YPOU ’Und iıhre Altäre sınd WI1IE Schildkröten auf dem trockenen en
des Ackers’ (ed ZIEGLER; vgl LUST/ EYNIKEL/ HAUSPIE 1996] IL, 515); dort für hebr. gal
’Steinhaufen’; vgl azu INGERMANN (1954) 228 rekonstrulert auf
Grund VONO Koh 12,6 un: Hos 12A42 e1in Ithebr. "galla ’Schiul:  röte‘ Be1ı V U: arug,
Gedicht auf den Palast V 118 (ed. SCHROTER 1871] 333) w= Chi p[n]twn W = spynyt”
"derisch spinta "Schiff”, und arabisch safınatu "Schiff®. Im Kontext des Jonabuches befrie-  steht GÖTTLICHER (1997) 9.160, der in hebr. s’pind ein akkadisches Lehnwort sieht.  Mehrfach in der PeSitta belegt; im Pentateuch nur in Gen 49,13 w=hw ‘] $wpr? d=spyn? ’und er  verfügt über die Schönheit der Schiffe’ (ed. Leiden; vgl. die Leidener Pentateuch-Konkordanz,  S.599; $wpr? weicht vom hebr. Text [höp ’Ufer’] ab; geg. BROCKELMANN LS s.v. Swpr”, der ’ripa’  ansetzt). Ansonsten z.B. 2Chr 8,18; Jes 43,14; Ez 27,9.28.29; Ps 104,26; vgl. dazu BROCKELMANN  LS, 491; STROTHMANN (1984) 1794f.; SPRENGER (1976) 212. Für das syr. NT vgl. Concordance  (1985) 250. In der Syro-Hexapla Koh 12,6 &. w=trht spynt? d=dhb? ’und es eilt das goldene Schiff  (ed. FIELD [1875] 404 A.23). Bei Theodotion steht xol Sp6yun %7 XeA@yN 7 Xpuo% ’Und es wird  die goldene Schildkröte eilen’, wofür spynt” nicht paßt; vgl. FIELD aaO, 404 u. A.23, mit Hinweis  auf Antonius Maria CERIANI. Die hebräische Bezugstelle lautet w‘ =/arü*s gullat ha=zahab ’und  es wird zerbrochen (Kontext: Ehe zerbrochen wird) das goldene Gefäß’ (Transkription nach  RICHTER, BH). Die Fehlübersetzung des Theodotion resultiert aus einer Verwechslung von  hebr. gu//a ’Ölgefäß’ mit mittelhebr. ga/ ’Schildkröte’; vgl. zu gu/l@ BRUNS [1965] 429; HAL, 184f.;  BRANDSCHEIDT [1999] 312; und zu gal G-B, 141; LEVY Wb 1,328; JASTROW Wb, 243). XeA@vy)  ’Schildkröte’ findet.sich sonst in der LXX nur in Hos 12,12 xai T& 9uoLxothPpLX AUTOV Ö6  XeM@voL Erl yEpoov &ypol ’Und ihre Altäre sind wie Schildkröten auf dem trockenen Boden  des Ackers’ (ed. ZIEGLER; vgl. LUST/ EYNIKEL/HAUSPIE [1996] II, 515); dort für hebr. gal  ’Steinhaufen’; vgl. dazu DINGERMANN (1948) 59. DRIVER (1954) 238 u. A.6, rekonstruiert auf  Grund von Koh 12,6 und Hos 12,12 ein althebr. *gall@ ’Schildkröte’. Bei Jakob von Sarug,  Gedicht auf den Palast ..., V.118 (ed. SCHRÖTER [1871] 333) w=“bd ’Ip° “m p[n]twn? w=spynyt”  "der ... Schiffe macht mit Kähnen und Nachen" (aaO, 351; zu pntwn? vgl. aaO, 369f.). Dort ist  ”Ilp? Oberbegriff und spynyt” eine spezielle Bezeichnung. Vgl. allgemein zu syr. spynt” NÖLDEKE  (1898) 22 ($ 28); BROCKELMANN LS, 490f.  \  c  Vgl. DROWER/MACUCH (1963) 334f.; vgl. HAL, 721.  3 Belege in den 7 Mo‘allagät: Tarafa, Mo‘allaqga, v.3.4 [3] ka = °anna hudüga I=malikiyyati gudwatin  / halaya safınin bi=n=nawasifi min dadi [4] “adawliyyatin ’°aw min safıni bni yamini ’Wie wenn die  Sänften der ’Königlichen’ (Kamele) morgens / große Schiffe (sind) in den Kanälen von Dad, [4]  aus Adawlı oder von den Schiffen des Sohnes Yämins’ (ed. ABEL [1891] 6; zur Übersetzung vgl.  GEIGER [1905] 336f.; BATESON [1970] 143: halaya safınin gibt sie mit ’hulks of ships’ und nawasifi  mit ’wide-spaces’ wieder; vgl. aber FREYTAG sub vocibus haliyyatun und nasifatun); °Amr bin  Kultum, Mo°allaga, v.102 wa=zahra I=bahri namla’u=hu safina ’und wir füllen des Meeres  Rücken mit Schiffen’ (ed. ABEL aaO, 26; zur Übersetzung vgl. NÖLDEKE [1899-1901] 1,32). Auf  weitere Belege in der altarabischen Poesie verweist FRAENKEL (1886) 216: Zuhair 10,6 yugSa  I=hudatu bi=him wa‘ta I=kafilbi ka=mä / yugSt s=safä’ina mawga l=lugßati l="araku ’Es  kommen die Karawanenführer mit ihnen in das schwierige Gelände der Sandhügel, wie / die  Seeleute mit den Schiffen in die Wogen des Meeres’ (ed. AHLWARDT [1870=1972] 86); Zuhair  17,7 “awma s=safıni fa=lammä hala düna=humu / findu I=qurrayäti fa=l=" itkänu fa=l=kuramu  ’Wie Schiffe schwimmen, -(so ziehen sie dahin); als dann mich von ihnen trennte / Find al-  Quraiyät, al-Ttkän und Karam’ (ed. AHLWARDT aa0, 97; zur Übersetzung vgl. THILO [1958] 79f.);  Amrulgais 20,4 fa=Sabbahtu=hum ft !=°ali hina zahä=humu / “asa’°iba dawmin °’aw safınan  muggayyarä ’Sie erschienen mir im Dunst der Luftspiegelung, der sie erhöhte, / wie Gruppen von  Zwergpalmen oder geteerte Schiffe’ (ed. AHLWARDT aaO, 128; zur Übersetzung vgl. JACOBI  [1971] 28); Diwän Hudail (Sahr al-Gaij) 18,3 ka="anna tawaliya=hu bi=1=malan / saf@’inu  a‘Zama mä yahna rıfan ’Wie wenn sie sich verfolgen in der Wüste, / Schiffe eines Fremden, die  sich nicht zum Ufer hin biegen’ (ed. Diwan al-hüdaliyin [1995] II, 69; vgl. LICHTENSTÄDTER  [1932] 32); el-Bekri, Geogr. Wörterbuch 92,22 (Muhabbal) ahammalna min däti I=iza’i ka=mä  nbarä / bi=bazzi t=tigari min ’awäla safa’inu ’Wir brachen auf von diesem Al-°Iza”, wie auslaufen  / Schiffe von °’Awäl mit den Stoffen der Kaufleute’; 131,3 (Ibn Mugbil) “amada !=hudätu bi=hä  li=“äridi qaryatin / wa=ka="inna=hä sufunun bi=sifi ’awali ’Es begaben sich die Karawanen-  führer mit ihnen nach der Stadt <Arid, / als ob sie Schiffe wären am Ufer von °Awäl’; 131,4  (Al-Garir) wa =Sabbahat !=harügu gidata qarrin / safına I=hindi ruwwiha min ’awala ’Und es glich  das Kamel der kalten Morgenfrühe, Schiffen von Hind, die heimgetrieben werden von °Awäl’  (ed. WÜSTENFELD [1876=1976] I). Im Koran ist safinatu 4mal belegt: Sure 18,71.79.79; 29,15; vgl.  KaASssıs (1983) 1062. Allgemein zu arab. safinatu vgl. die Lexika von Gawharı (Bd.5, 2135f.:  86chıffe macht mit Kähnen un Nachen" (aaQO, SE pntwn” vgl aaQU, Oort ist

Oberbegri und spynyt” eine spezıelle Bezeichnung. Vgl allgemeın SYyT, spynt” OLDEKE
(1898) 22 ($ 28); BROCKELMANN 490
Vgl DROWER,  e  H (1963) 334f.; vgl HAL, /21

Belege In den Mo’allagat: Tarafa, Mo’allaga, v3 13] ka ”anna hudußga [ =malıkıyyatı gudwatın
halaya safının hı =n =nawäsifl mın dadı 4] "adawliyyatin aw mMIn safın!ı hnı yamını ’Wıe WCLNN dıe

Anften der ’Königlıchen’ (Kamele) INOTSCHS große chıffe (sınd) in den Kanälen VON Dad, 14}
AUS Adawlı der VOU.:  _ den Schiffen des Sohnes Yämins’ (ed ABEL, 1891]| ZUrTr UÜbersetzung vgl
EIGER 1905] 3361 ‚ATESON 1970] 143 halaya safınin gıbt S1e mıit hulks of shıps un nawasifi
mıiıt ’wıde-spaces’ wieder; vgl aber REYTAG sSu vocıbus halıyyatun und nasifatun); “Amr bın
Kultum.  9 Mo’‘allaga, v.102 wa =zahra bahrı namla’u = Au safına t  und WIr füllen des Meeres
Rücken mıt chıffen (ed ABEL aaU, 26; ZU!T Übersetzung vgl NOLDEKE [1899-1901] 1,32) Auf
weıtere Belege In der altarabıische: Poesie verweist FRAENKEL 216 Zuhair 10,6 YUu2Sa
[  -  Audatı ı =hım wa‘ta [  =  katıbı a= md YUuQST s =safa"’ina Mawga [ =[uggatı arakıt ’Es
kommen dıe Karawanenführer mıit ihnen in das schwierıge Gelände der Sandhügel, WI1E dıe
egeleute mıt den ChılLfen 1n die ogen des Meeres’ (ed HLWARDT 118/7/0=1972]| 86); Zuhaır
DF “awma s =safını fa=lamma hala uUunda = humu IN [=qurrayalı fa=1=" itkanu fa  =  =  E  =  =  kuramu
’Wıe chıffe schwımmen, -(so ziıehen s1ie dahın); als ann mich VOnNn ihnen rennte Fınd al-
Quraiyät, al-‘Itkän un: Karam'’ (ed AHLWARDT aal, 9 9 ZUr UÜbersetzung vgl 1958] 791
Amrulgaıs 20,4 fa =S$Sabbahtu =hum P hına zaha=humu “asa’iba dawmın AawW safınan
MUggayyara 'Sıe erschiıenen mir 1m Dunst der Luftspiegelung, der S1€- erhöhte, WI1eE Gruppen VO:  —

wergpalmen der geteerte chıffe' (ed HLWARDT aaQU, 1 ZUrTr UÜbersetzung vgl JACOBI
1971] 28); Dıwan Hudaıl al al-Ga1]) 18,3 ka="anna tawalıya  Au bi=I=malan safa’inu
a‘Bama ma yahna rıfan ’Wıe WECLDO s1E sıch verfolgen In der Wüste, chıffe eines Fremden, dıe

sıch nıcht ZU fer hın biegen’ (ed Diwan al-hüdaliyın 1995] L 69; vgl ICHTENSTADTER
1932] 32); el-Bekri, COogT. Wörterbuch TYZ22 (Muhabbal) tahammalna mın datı Za a= mda
nbara hı = hazzı f{ =*ıigarı mın ”awala safa”’inu Wır brachen auf Von dıesem Al-°Izä’, WI1E. auslaufen

chıffe Von >Awal mıft den toffen der Kaufleute’; 131,3 (Ibn Mugbıl) “amada [=hudatu hı=ha
li=“äridi qgaryatın wa=ka  na=ha sufunun bi=sifl awdı ’Es begaben sıch dıe Karawanen-
führer mıt iıhnen ach der ‘Arid, als ob S1E. chıffe waäaren fer VO:  ; ”Awal’; 131,4
(Al-Garir) wa =$Sabbahat AAarUgu gıdata qarrın safına hındı ruwwiha MIn AaWad: ’Und C glıc
das Kamel der kalten Morgenfrühe, chıflfen VON Hınd, dıe heimgetrieben werden VOU. ?Awal’
(ed W USTENFELD 11876 =1976] 1) Im Koran ist safınatu 4Amal belegt: Surey 29.15; vgl
SSIS (1983) 106'  D Allgemeın arab. safınatu vgl dıe X VO:  >3 Gawhariıi (Bd.5,



dıgt die Deutung VO  — S pina als "Deckschr nıcht völlıg. Warum wiıird nıcht bereıts be1
der ersten Erwähnung INn 1, DESALL, CN sich eın olches Schiff handelt? /udem
wIrd vorausgesetzi, 1mM Hebräischen neben unyd als allgemeiner Schiffsbezeichnung
ıne spezielle Bezeıchnung S piInd verwendet wird Kontextuell könnte INn ber uch
eın bestimmter, 1mM Inneren des CN1ITIES befindlicher Bereich, Iso e1in eıl des Schiffes

gemeınt seInN. Z/Zugegebenermaßen 1st diese Deutung nıcht zwingend, sondern [1UT 1ıne

Möglıchkeıit. Man ist amı für die Bestimmung des Hapax legomenons auf dıe Able1-

tung VO  e S pına verwiesen”. Dieses ist eın aramäısches hnwort mıt der Bedeutung
“SChiff sondern kann VO  b der hebr. Basıs SPN abgeleitet werden‘“, dıe im Alten
Testament unfimal füur dıe Tätigkeit des Bedeckens eines Raumes bzw. des Verkleidens
VO Wänden mıt Holz, gebraucht wird!:

ka MNn yasfınu - ,,  als ob das W asser durchschneide! nac. Ibn Duraıd; aaQ, 2136])
und Firüuzabadı (Bd.4, 234f 1 =gasrı=ha waghaZ tür se1n Abschaben der Oberfläche des
Wassers’); SOWI1Ee FREYTAG S, LANE S, UIDI (1879) 601 A0 als ’palästinısches’ Lehnwort;
RAENKEL aaQ, 2161 als aramäısches Lehnwort: BRAHAM (1914=1920) 241  g MEISSNER (1932)
I6; INDERMANN (1934) DROWE|  CUCH (1963) 334
Der Sachverha äßt sıch folgendermaßen darstellen Eın hebräisches apaxX legomenon ist
kontextuell nıcht eindeutig interpretierbar. Im Aramäıschen ist e1n entsprechendes Wort belegt,
das als Lehnwort InNns Hebräische aufgenommen se1in könnte. Im Aramäıschen aßt N sıch jedoch

anders als 1m Hebräischen nıcht VOoxn einem Verb ableiten Dıe hebräische Ableitung äaßt eine
kontextue AN YECMESSCHECTIE Interpretation S1ıe erfordert jedoch Zusatzannahmen: Zum eiınen
eiıne. spatere Entlehnung urch das Aramäiısche, die miıt einer Bedeutungsveränderung einherge-
SAUNSCH ist; Z anderen eine bernahme der veränderten Bedeutung AUSs dem Aramäıschen In
das ıttlhebräische Mıt der Annahme eines aramäıschen Ursprungs lassen sıch dıe verbalen
Belege Im Bıblischen Hebräisch nıcht vereinbaren. Methodıiısch hat das erhältnis VO: Kontext
und Ableıtung/Etymologie besonders James BARR untersucht. Er stellt fest "Etymology IS
partıcularly ımportant for the iıdentification and elucıdatıon of [aAI1IC words and apaxX legomena."
[1974] 2) Dem Kontext DZW. der Wortverwendung kommt der Vorrang be1l der Bedeutungs-
bestimmung "Etymology 1S not, and 06€6Ss notL rofess {[O be, guıide {[O the semantıc value of
words ın theır Current > an such value has o be determined from the Current and
nOtL from the derıyation." ([1961 107 1974] Zur Entlehnung vgl ers. (1974) 9-11; Z/UT

Ableıtung e1ines Wortes Von eıiner dreiradikaligen Basıs vgl aaQU, D1S-35 Vgl auch meıne 1 -
öffentlichte, beı Prof. Dr. Dr. Man{fred GORG eingereichte Dıplomarbeıit "Etymologıe In der
alttestamentlichen Wiıssenschaft. Methodische Überlegungen un das ThWAT", Unıiversıtät
Bamberg 1986, dort bes. 0-3' ZUr Entlehnung un DE ZUur Auseinandersetzung mıt James
BARR.

10 5.0
Vgl azu RAEFENKEIL. (1886) 216; RAUSS (1911  —_  1966) A.208; ABRAHAM 4= D
ILSON (1918) 282; STIEGLITZ (1971) 8I; OLFF (1977) 89; ‚ TROMBERG K RANTZ (1982) /
SASSON (1990) 101 Vgl schon Salomo Ibn Parchon( In seiInem Lexıkon Machberet ha-
)  arük (ed STE| 11° 0 yrkty Sspynh (ywnh z} SDYN. maqwrh YUWIYN Ü kk
=  $  =  yn  = mqwrh Nqryl deyt w=b  [ISwn IMWI h? ’das Innere des Schiffes’ ona Seine
Auslegung: Eın überdachtes Schiff NCDNDCDN s1e Und eın nıcht überdachtes wırd Dugı
genannt, un In der Sprache des Talmuds Arubba’ Vgl azu uch ACHER (1891) IS; und
BRAHAM (1914=1920)
Vgl HAL 722 ’decken, täfern’ für dıe Belege ISOWSKY Der sechste eleg VON SPN, Din
5521 zeıgt eine andere Bedeutungsausrichtung: 'verbergen, aufbewahren vgl G- 55() Das
edecken eiInes Raumes und das Verkleiden der an sınd primäre Bedeutungen V SPN, dıe



1Kön 6’ =y)ylspun at a =Dayı gıbım = $adıro *t Ihla "Arazım
"KETr bedeckte das Haus In Deckenkasetten und Sparren (?) mıt Zedern-
holz 13

1Kön 7’ =sapu *n Ihfa MIM mal al ha =5i'la Un a  O*f
"Und |das Haus war| bedeckt mıt Zedernholz über den Teitern

1K6ön 7’ =SADUN Ihla arz mi[n] =ha=garga" “ad Aa =garga‘
"Unı (dıe ronnallie WaT| verkleidet mıt edernholz VO Fußboden DIs

Deckenboden (?)115

Jer 22,14 =sapun Ihla arz
A  und |der alas ist] getäfelt mıt Zedernholz.”

Hag 1‚ haC Ia  kım "attım Ia — Sıbt —  hat kım sapunım
denn für uch selbst dıe Zeıt, in ausern als getäfelten

wohnen?"}e
Dazu (0)000888 noch das einmal belegte Nomen SIDDUN für dıe Decke eines Jempel-
LAaUIlles

1KOön 6:13 mig =qgarga" a=bay “ad qıro *t ha =s1ppU *n SIDDA mıb bayt
"VO Boden des Hauses ıs den Wänden der ec bezog
|das aus innen mıit Holz."

Jeweiıls handelt sıch die Gestaltung e1ines Raumes mıt Haolz Wendet 1e6S8s auf
den Schiffsbau aAl, kommt das Überdecken des Schiffsinneren mıt einem geschlossenen

sıch nıcht gegene1ınander ausspielen lassen; SC NOTH (1968) 137 der 1U ’bedecken)’ gelten Jäßt,
alfiur jedoch dıe erbformen in 1Kön 3 un: 17 in sıppun Decke’ dert. uch MULDER

207, kommt mıiıt holl. 'bedekken)’ für alle Belege AUS, faßt darunter ber wohl auch dt.
’vertäfeln’ (aaO, Dıe beiden Bedeutungsmöglichkeiten erschweren A die Einzelinter-
pretatiıon; vgl RUPPRECHT (1972) (zu 1Kön 6,9b); RUDOLPH (1976) 29 (zu Hag 1,4) ach ıhm
sınd 1KOn 6,15 für Dach/’, 1Kön 3 für 'bedecken)’ sSOW1e Jer 22,14 un 1KOön /,7 für vertäfeln’
relatıv sıcher, während in Hag 1, un: Kön 6,9 beide Bedeutungen möglıch sınd. KRKUDOLPH
entscheıidet sıch 1eTr eweiıls für ’vertäfeln’ Die Transkrıption der Belege richtet sıch 1Im
Folgenden ach ICHTER BH*
Dıe Wiıedergabe des unsıcheren Ausdrucks gıbım = $adıro*t richtet sıch ach 18, 191 Vgl
och GOÖRG (1979) E: (1991) 54f ’Nebengebäude un Säulenhallen’; MULDER (1987) 208
’Wasserbecken un Iußröhren (’waterbekkens afvoerpijpen’); HAL 1227 WICKEL (1999)
56.68-70 Auflagenkonsolen un Schrägstreben).
Zur Deutung VO:'  e sila“o*t vgl GOÖRG (1979) 14-16; vgl MULDER (1976) 103f.; anders NOTH
(1968) Anm. ’Rıppe-, vgl. S
Zur Deutung Von garga“ vgl HAL 1071 Für “ad ha=garqga“ wırd zuweılen “ad ha=4qorot
gelesen; vgl BHS$S Zdis HA eb  S
Vgl ZUrTr UÜbersetzung RUDOLPH (1976) 281.; anders "TECK (1971) 2162 A_23 ’gedeckt’.
Zu lesen ist vielleicht mıt IOM  >< gorot Balken’)’; vgl BHS Z HA 020.1028; anders BAR-
THELEMY (1982) 341£ ’les paro1s de la COouverture).



Holzdeck INn rage. S pina ist der entstehende Innenraum als (gedeckter) Lade-
218[ AUIIl Aramaäisch und Miıttelhebräisch wurde daraus das mıt einem Deck al  te-

Schiff”, das Frachtschiff”, ’Hochseeschiff oder SANZ allgemeın das ’Schiff?” Der

1X Zuweilen wurde S pina in äahnlıcher Weıse als Teıl des es verstanden; vgl HRLICH (1912)
"denn 1eTr bedeutet offenbar [1UT den innern Schiffsraum"; ILSON (1918) A& part of

the shıp that 1S covered, 1e. the covered part, "below ecks'  d ALDERS 11 “ır INa Yy be
tormed from the genumne Hebrew roof safan, meanıng 'to COVer’, and InaYy be taken for the
covered part of the Sh1p; it informs hat Jona had SONC own 8 sleep below decks’"; (’OHN
(1969) 13 "Wır hätten letzteres mıt VerdeckHolzdeck in Frage. s’pina ist der so entstehende Innenraum als ’(gedeckter) Lade-  218  raum  . Aramäisch und Mittelhebräisch wurde daraus das ’mit einem Deck ausgestatte-  te Schiff, das ’Frachtschiff’, ’Hochseeschiff’ oder ganz allgemein das ’Schiff"”. Der  ® Zuweilen wurde S’pinä in ähnlicher Weise als Teil des Schiffes verstanden; vgl. EHRLICH (1912)  264: "denn hier bedeutet es offenbar nur den innern Schiffsraum"; WILSON (1918) 282: "a part of  the ship that is covered, i.e. the covered part, or "below decks""; AALDERS (1948) 11: "It may be  formed from the genuine Hebrew root safan, meaning ’to cover’, and may be taken for the  covered part of the ship; so it informs us that Jona had gone down to sleep ’below decks”; COHN  (1969) 13: "Wir hätten letzteres mit Verdeck ... übersetzt, da diese Übersetzung der hebräischen  Wurzel des Wortes entspricht. Die Bedeutung des Wortes Verdeck ist jedoch "oberstes Schiffs-  deck" ... und dies kann mit ”ND7”D, welches "das Innere" bedeutet ..., nicht zusammengehen. Wir  übersetzen deshalb "das Innere des Unterdecks", welches unter dem Zwischendeck Hegt.;  WOLFF (1977) 83: "hier wohl genauer das Unterdeck"; 89: "so ist an den überdeckten Teil des  inneren Schiffes zu denken"; 82 (in der Übersetzung): "ins Unterste des Schiffes". Vgl. auch  noch die Erwägungen ABRAHAMS (1914=1920) 26. - Als andere Bezeichnung für das Schiffs-  innere erscheint im Agypt.-Aram. b/n? ’Bauch’: Papyrus Sachau Nr.8 [= Cowley Nr.26], Z.11 hnn  I=bi{n? tlth ’3 Kabinen(?) für das Innere’ (ed. SACHAU [1911] 44, vgl. 47; UNGNAD [1911] 16;  Cowley [1923] 89, vgl. 91.95; vgl. ABRAHAM [1914=1920] 26 u. A.3; GRELOT [1972] 290; PATAI  [1998] 27.187 A.23). Im Hebräischen begegnet in Ez 27,6 das Nomen gar$ (qar$-i=k “a$ü $in[n]  bi[t]t ’asu*rim mi[n]="7"*y% KT-t*y®*m ’dein ... (?) machten sie aus Elfenbein mit Eschenholz  [Text geändert in: b’ =/4"a3$u*rim; vgl. BHS z.St.] von den Inseln der Kittäer’; Transkription  nach RICHTER, BH), das möglicherweise mit ’Verdeck’ übersetzt werden kann; vgl. G-B, 731;  ABRAHAM (1914=1920) 34.37f.; ZIMMERLI (1969) 624.627. 639f.. Es werden aber auch anderere  Teile des Schiffes vorgeschlagen: Hölzerne Aufbauten: ’pavilion’, ’Häuschen’, nach dem  Ugaritischen (vgl. VAN DUK [1968] 63; dageg. STRÖMBERG KRANTZ [1982] 79f.); ’cabin’, ’Kabine’  (vgl. GOOD [1970] 83 A.8); ’Kajütenwand’ (vgl. FOHRER [1955] 153); Hölzerne Bauteile: ’Schiffs-  Schild?’, ’prow?” (vgl. KBL, 858; dageg. ZIMMERLI aaO, 640); ’Pfosten, Mast’ (vgl. KOCH [1959]  15 A.1); ’asseres navis’, ’Schiffsbohlen’ (vgl. ZORELL, 742 [HAL, 1072 übersetzt ’Schiffsstange’,  was ZORELL wohl nicht gemeint hat]); ’Beplankung’ (vgl. STRÖMBERG KRANTZ aaO, 82-85,  wofür sie aber $in/n] ’Elfenbein’ streichen muß [aaO, 76f.]). Nach HAL, 1072, ist die Bedeutung  ungewiß. Es handelt sich um einen nautischen Spezialterminus, der mit s‘pmd nicht deckungs-  gleich ist. Da im semantischen Feld keine Doppelbesetzung vorliegt, läßt sich qar$ nicht gegen  1  S  die Interpretation von s’pmä als ’gedeckter Laderaum’ ins Feld führen.  In der Antike haben die Frachtschiffe ein durchgehendes Deck besessen; vgl. MILTNER (1931)  Sp.932: "Ein durchgehendes Verdeck mag verhältnismäßig früh zum Schutze des beförderten  Gutes bei den Handelsschiffen aufgekommen sein."; CASSON (1971) 178: "The main deck on  freighters of any size ran from stem to stern." (die literarischen Belege aaO, 178f. Anm.54); für  die phönizischen Schiffe DE GRAEVE (1981) 133: "For these reasons, I consider the superstructure  to have been a deck extending from prow to stern and from gunwale to gunwale.", vgl. aaO, 129.  Die Unterbingung von Passagieren erfolgte auf Deck, in der Deckhütte, oder unter Deck; vgl.  CASSON aaO, 180f.; HÖCKMANN (1985) 89. Eine Rückzug unter Deck bezeugt auch Petronius  100,6 uf subter constratum navis occuparemus secretissimum locum ’daß wir unter Deck den stillsten  Winkel belegen sollten’ (ed. MÜLLER/EHLERS [1965] 212f.; vgl. dazu WINER Wb, 680; GESENIUS  Wb, 965; CASSON aa0, 179 A.54). Für die Unterbringung unter Deck vgl. Antiphon 5,22 ’Ev Ä)  WE y&Üp ETAEOLEV, ÜOTEYAOTOV 7V TO TÄOlov, Eic S’8E MeTEßnuWev, EoteyaopE&vov ’Das Boot, mit  dem wir fuhren, war unbedeckt, das in das wir umstiegen, war bedeckt.’ (ed. GERNET [1965] 115;  vgl. MILTNER ebd.; SASSON [1990] 100); Lukian, Juppiter Tragoedus 48 ... Xapı£vtac 8& xoAkodc  Ev WuyX® TOU OK&POUG OTEVOXWPOLLEVOUG Xal ÜTÖ TOV Tpdc AANSELKY NXELPÖVWV TATOÜLLEVOUG:  x  EvvOnoov yolv Örnwe Ueyv Zwkpätnc x  Al  ’Apıotelänc Erhevuoay xal ®wxiwvy, oUSE T& AAMLTO  SLxpkY) EXOovTEG 0USE ÜmoTElVAL TODG KÖSAG SuväpevoL ETl YuLYÄV TOV OAyl8wv Kap& TOV AyTAOV  >  ... ’aber viele Angenehme werden im Innersten des Schiffes beengt und getreten von denen, die  weniger rechtschaffen sind. Bedenke also, wie Sokrates und Aristides zur See fuhren und  Phokion, wobei sie nicht genügend Gerstenmehl hatten und die Füße auf den bloßen Brettern  neben dem Bilgewasser nicht ausstrecken konnten’ (ed. HARMON [1915=1968] II, 162f.; vgl. dazu  89übersetzt, da diese Übersetzung der hebräischen
urze]l des Wortes entspricht. Dıe Bedeutung des Wortes Verdeck ist jedoch "oberstes chıffs-
deck"Holzdeck in Frage. s’pina ist der so entstehende Innenraum als ’(gedeckter) Lade-  218  raum  . Aramäisch und Mittelhebräisch wurde daraus das ’mit einem Deck ausgestatte-  te Schiff, das ’Frachtschiff’, ’Hochseeschiff’ oder ganz allgemein das ’Schiff"”. Der  ® Zuweilen wurde S’pinä in ähnlicher Weise als Teil des Schiffes verstanden; vgl. EHRLICH (1912)  264: "denn hier bedeutet es offenbar nur den innern Schiffsraum"; WILSON (1918) 282: "a part of  the ship that is covered, i.e. the covered part, or "below decks""; AALDERS (1948) 11: "It may be  formed from the genuine Hebrew root safan, meaning ’to cover’, and may be taken for the  covered part of the ship; so it informs us that Jona had gone down to sleep ’below decks”; COHN  (1969) 13: "Wir hätten letzteres mit Verdeck ... übersetzt, da diese Übersetzung der hebräischen  Wurzel des Wortes entspricht. Die Bedeutung des Wortes Verdeck ist jedoch "oberstes Schiffs-  deck" ... und dies kann mit ”ND7”D, welches "das Innere" bedeutet ..., nicht zusammengehen. Wir  übersetzen deshalb "das Innere des Unterdecks", welches unter dem Zwischendeck Hegt.;  WOLFF (1977) 83: "hier wohl genauer das Unterdeck"; 89: "so ist an den überdeckten Teil des  inneren Schiffes zu denken"; 82 (in der Übersetzung): "ins Unterste des Schiffes". Vgl. auch  noch die Erwägungen ABRAHAMS (1914=1920) 26. - Als andere Bezeichnung für das Schiffs-  innere erscheint im Agypt.-Aram. b/n? ’Bauch’: Papyrus Sachau Nr.8 [= Cowley Nr.26], Z.11 hnn  I=bi{n? tlth ’3 Kabinen(?) für das Innere’ (ed. SACHAU [1911] 44, vgl. 47; UNGNAD [1911] 16;  Cowley [1923] 89, vgl. 91.95; vgl. ABRAHAM [1914=1920] 26 u. A.3; GRELOT [1972] 290; PATAI  [1998] 27.187 A.23). Im Hebräischen begegnet in Ez 27,6 das Nomen gar$ (qar$-i=k “a$ü $in[n]  bi[t]t ’asu*rim mi[n]="7"*y% KT-t*y®*m ’dein ... (?) machten sie aus Elfenbein mit Eschenholz  [Text geändert in: b’ =/4"a3$u*rim; vgl. BHS z.St.] von den Inseln der Kittäer’; Transkription  nach RICHTER, BH), das möglicherweise mit ’Verdeck’ übersetzt werden kann; vgl. G-B, 731;  ABRAHAM (1914=1920) 34.37f.; ZIMMERLI (1969) 624.627. 639f.. Es werden aber auch anderere  Teile des Schiffes vorgeschlagen: Hölzerne Aufbauten: ’pavilion’, ’Häuschen’, nach dem  Ugaritischen (vgl. VAN DUK [1968] 63; dageg. STRÖMBERG KRANTZ [1982] 79f.); ’cabin’, ’Kabine’  (vgl. GOOD [1970] 83 A.8); ’Kajütenwand’ (vgl. FOHRER [1955] 153); Hölzerne Bauteile: ’Schiffs-  Schild?’, ’prow?” (vgl. KBL, 858; dageg. ZIMMERLI aaO, 640); ’Pfosten, Mast’ (vgl. KOCH [1959]  15 A.1); ’asseres navis’, ’Schiffsbohlen’ (vgl. ZORELL, 742 [HAL, 1072 übersetzt ’Schiffsstange’,  was ZORELL wohl nicht gemeint hat]); ’Beplankung’ (vgl. STRÖMBERG KRANTZ aaO, 82-85,  wofür sie aber $in/n] ’Elfenbein’ streichen muß [aaO, 76f.]). Nach HAL, 1072, ist die Bedeutung  ungewiß. Es handelt sich um einen nautischen Spezialterminus, der mit s‘pmd nicht deckungs-  gleich ist. Da im semantischen Feld keine Doppelbesetzung vorliegt, läßt sich qar$ nicht gegen  1  S  die Interpretation von s’pmä als ’gedeckter Laderaum’ ins Feld führen.  In der Antike haben die Frachtschiffe ein durchgehendes Deck besessen; vgl. MILTNER (1931)  Sp.932: "Ein durchgehendes Verdeck mag verhältnismäßig früh zum Schutze des beförderten  Gutes bei den Handelsschiffen aufgekommen sein."; CASSON (1971) 178: "The main deck on  freighters of any size ran from stem to stern." (die literarischen Belege aaO, 178f. Anm.54); für  die phönizischen Schiffe DE GRAEVE (1981) 133: "For these reasons, I consider the superstructure  to have been a deck extending from prow to stern and from gunwale to gunwale.", vgl. aaO, 129.  Die Unterbingung von Passagieren erfolgte auf Deck, in der Deckhütte, oder unter Deck; vgl.  CASSON aaO, 180f.; HÖCKMANN (1985) 89. Eine Rückzug unter Deck bezeugt auch Petronius  100,6 uf subter constratum navis occuparemus secretissimum locum ’daß wir unter Deck den stillsten  Winkel belegen sollten’ (ed. MÜLLER/EHLERS [1965] 212f.; vgl. dazu WINER Wb, 680; GESENIUS  Wb, 965; CASSON aa0, 179 A.54). Für die Unterbringung unter Deck vgl. Antiphon 5,22 ’Ev Ä)  WE y&Üp ETAEOLEV, ÜOTEYAOTOV 7V TO TÄOlov, Eic S’8E MeTEßnuWev, EoteyaopE&vov ’Das Boot, mit  dem wir fuhren, war unbedeckt, das in das wir umstiegen, war bedeckt.’ (ed. GERNET [1965] 115;  vgl. MILTNER ebd.; SASSON [1990] 100); Lukian, Juppiter Tragoedus 48 ... Xapı£vtac 8& xoAkodc  Ev WuyX® TOU OK&POUG OTEVOXWPOLLEVOUG Xal ÜTÖ TOV Tpdc AANSELKY NXELPÖVWV TATOÜLLEVOUG:  x  EvvOnoov yolv Örnwe Ueyv Zwkpätnc x  Al  ’Apıotelänc Erhevuoay xal ®wxiwvy, oUSE T& AAMLTO  SLxpkY) EXOovTEG 0USE ÜmoTElVAL TODG KÖSAG SuväpevoL ETl YuLYÄV TOV OAyl8wv Kap& TOV AyTAOV  >  ... ’aber viele Angenehme werden im Innersten des Schiffes beengt und getreten von denen, die  weniger rechtschaffen sind. Bedenke also, wie Sokrates und Aristides zur See fuhren und  Phokion, wobei sie nicht genügend Gerstenmehl hatten und die Füße auf den bloßen Brettern  neben dem Bilgewasser nicht ausstrecken konnten’ (ed. HARMON [1915=1968] II, 162f.; vgl. dazu  89un 168 ann mıt MD : welches "das Innere" bedeutet . nıcht zusammengehen. Wır
bersetzen eshalb as Innere des Unterdecks welches dem Zwischendeck 1egt.  m.
WOLFF (1977) "hier wohl SCHAUCT das Unterdeck"; &U: AF  SsSo ist den überdeckten Teıl des
inneren Schiffes denken"; 8& (ın der Übersetzung): .  1Ns Unterste des es  M0 Vgl auch
och dıe rwägungen BRAHAMS 4= Als andere Bezeichnung für das chıffs-
innere erscheint 1im Agypt.-Aram bin” Bauch’” Papyrus Sachau Nr.S TE  Il Cowley Nr.26]J, Z hnn/=btn" Ü '3 Kabinen(?) für das Innere’ (ed 1911] vgl 47; UNGNAD 1911] 16;
Cowley 1923] 89, vgl 9195 vgl [1914=1920] 26 A JIJ'RELOT 1972} 290; 'ATAI
[1998] A.23) Im Hebräischen egegnet In E7 27,6 das Nomen gars (garS-i=k AaSsı unnn ]
biftJt m mi[n]="r"*y%e KT-vr*y *rm ’deın (?) achten S1E. aus Elfenbein miıt Eschenholz
ECX! geändert in b° =t4"a$Su*rim; vgl BHS z.St.] VOoONn den Inseln der Kıttäer’; Transkrıption
ach ICHTER, BH), das möglıcherweise mıt erdec übersetzt werden kann; vgl G- ST
RAHAM (1914=1920) ZIMMERLLI (1969) 624.627. 639f Es werden aber auch anderere
e1ıle des €es vorgeschlagen: Hölzerne uftbauten ’pavılıon), ’Häuschen). ach dem
Ugarıtischen (vgl VAN DUK 1968] 63; ageg STROMBERG K RANTZ 1982] 79f.); ’cabın” ’Kabıne’
(vgl OO0OD 1970} 83 A.8); ’Kajütenwand’ (vgl OHRER 153); Hölzerne Bauteile: ’Schiffs-
Schild?’, 'prow?” (vgl KBL, 8I8; ageg ZIMMERLI aaQ, 640); ’Pfosten, Mast’ (vgl KOCH | 1959|
15 A.1); ’asseres naVIs’, ’Schıiffsbohlen’ (vgl ORELL, 14) IHAL, 1072 übersetzt ’Schiffsstange’,
Was ORELL wohl nıcht gemeınt hat]); ’Beplankung’ (vgl "TROMBERG K RANTZ aaQU, 52-585,
wofür SIE aber Sın/n ] ’Eltenbein’ streichen muß |aaO, ach HAL, 1072, ist die Bedeutung
ungewı1ß. Es handelt sıch einen nautischen Spezlalterminus, der mıiıt $ pina nıcht deckungs-
gleich ist. Da 1Im semantischen Feld keine Doppelbesetzung vorliegt, aßt sıch gars nıcht
dıe Interpretation VO:  ; S DIna als 'gedeckter Laderaum)’ 1Ns Feld führen
In der Antıke en die Frachtschiffe e1n durchgehendes eck besessen: vgl ILTNER (1931)

1n durchgehendes Verdeck mag verhältnısmäßig früh ZU chutze des beförderten
Gutes beı den Handelsschiffen aufgekommen seın." "ASSON (1971) 1/5 maın deck
freighters of an y SI7E Ialn from stem {O stern.” (dıe lıterarıschen Belege aaQ, 178 Anm.54); für
dıe phönizischen chıffe DE (JRAEVE (1981) 133; these ICasONS, consıder the superstructure
8 ave een deck extending from PTO W [0 stern and from unwale fOo gunwale.", vgl aaU, 129
Dıe Unterbingung VO:  » Passagıeren erfolgte auf Deck, In der Deckhütte, oder unter Deck: vgl
‚ASSON aaQ, 180f.; HOCKMANN (1985) 89 Eıne Rückzug unter eck bezeugt uch Petronius
100,6 U[{ subter CONSLTratium HAVLS OCCUHDAFEMUS secrettissıumum locum ’daß WIır nier eck den stillsten
ınkel belegen ‚ollten (ed MÜLLER/EHLERS 1965] ZEZES vgl AazZzu INER 680; ESENIUS
W 965; "ASSON aall, 179 A.S4) Für dıe Unterbringung unftier eck vgl ntıphon YZ2 Ev
WEV YAp ETÄFEOLEV, XOTEYOOTOV Y)V TO MWAÄOLOV, ELC 8’8€ WETEBNLEV, EOTEYAOLEVOV ’Das Boot, mıt
dem WIr fuhren, War unbedeckt, das in das WIr umstiegen, WäaTlr edec (ed (GERNET 1965] EIS
vgl ILTNER eb SASSON 1990] 100); Lukıan, uppıter ragoedusHolzdeck in Frage. s’pina ist der so entstehende Innenraum als ’(gedeckter) Lade-  218  raum  . Aramäisch und Mittelhebräisch wurde daraus das ’mit einem Deck ausgestatte-  te Schiff, das ’Frachtschiff’, ’Hochseeschiff’ oder ganz allgemein das ’Schiff"”. Der  ® Zuweilen wurde S’pinä in ähnlicher Weise als Teil des Schiffes verstanden; vgl. EHRLICH (1912)  264: "denn hier bedeutet es offenbar nur den innern Schiffsraum"; WILSON (1918) 282: "a part of  the ship that is covered, i.e. the covered part, or "below decks""; AALDERS (1948) 11: "It may be  formed from the genuine Hebrew root safan, meaning ’to cover’, and may be taken for the  covered part of the ship; so it informs us that Jona had gone down to sleep ’below decks”; COHN  (1969) 13: "Wir hätten letzteres mit Verdeck ... übersetzt, da diese Übersetzung der hebräischen  Wurzel des Wortes entspricht. Die Bedeutung des Wortes Verdeck ist jedoch "oberstes Schiffs-  deck" ... und dies kann mit ”ND7”D, welches "das Innere" bedeutet ..., nicht zusammengehen. Wir  übersetzen deshalb "das Innere des Unterdecks", welches unter dem Zwischendeck Hegt.;  WOLFF (1977) 83: "hier wohl genauer das Unterdeck"; 89: "so ist an den überdeckten Teil des  inneren Schiffes zu denken"; 82 (in der Übersetzung): "ins Unterste des Schiffes". Vgl. auch  noch die Erwägungen ABRAHAMS (1914=1920) 26. - Als andere Bezeichnung für das Schiffs-  innere erscheint im Agypt.-Aram. b/n? ’Bauch’: Papyrus Sachau Nr.8 [= Cowley Nr.26], Z.11 hnn  I=bi{n? tlth ’3 Kabinen(?) für das Innere’ (ed. SACHAU [1911] 44, vgl. 47; UNGNAD [1911] 16;  Cowley [1923] 89, vgl. 91.95; vgl. ABRAHAM [1914=1920] 26 u. A.3; GRELOT [1972] 290; PATAI  [1998] 27.187 A.23). Im Hebräischen begegnet in Ez 27,6 das Nomen gar$ (qar$-i=k “a$ü $in[n]  bi[t]t ’asu*rim mi[n]="7"*y% KT-t*y®*m ’dein ... (?) machten sie aus Elfenbein mit Eschenholz  [Text geändert in: b’ =/4"a3$u*rim; vgl. BHS z.St.] von den Inseln der Kittäer’; Transkription  nach RICHTER, BH), das möglicherweise mit ’Verdeck’ übersetzt werden kann; vgl. G-B, 731;  ABRAHAM (1914=1920) 34.37f.; ZIMMERLI (1969) 624.627. 639f.. Es werden aber auch anderere  Teile des Schiffes vorgeschlagen: Hölzerne Aufbauten: ’pavilion’, ’Häuschen’, nach dem  Ugaritischen (vgl. VAN DUK [1968] 63; dageg. STRÖMBERG KRANTZ [1982] 79f.); ’cabin’, ’Kabine’  (vgl. GOOD [1970] 83 A.8); ’Kajütenwand’ (vgl. FOHRER [1955] 153); Hölzerne Bauteile: ’Schiffs-  Schild?’, ’prow?” (vgl. KBL, 858; dageg. ZIMMERLI aaO, 640); ’Pfosten, Mast’ (vgl. KOCH [1959]  15 A.1); ’asseres navis’, ’Schiffsbohlen’ (vgl. ZORELL, 742 [HAL, 1072 übersetzt ’Schiffsstange’,  was ZORELL wohl nicht gemeint hat]); ’Beplankung’ (vgl. STRÖMBERG KRANTZ aaO, 82-85,  wofür sie aber $in/n] ’Elfenbein’ streichen muß [aaO, 76f.]). Nach HAL, 1072, ist die Bedeutung  ungewiß. Es handelt sich um einen nautischen Spezialterminus, der mit s‘pmd nicht deckungs-  gleich ist. Da im semantischen Feld keine Doppelbesetzung vorliegt, läßt sich qar$ nicht gegen  1  S  die Interpretation von s’pmä als ’gedeckter Laderaum’ ins Feld führen.  In der Antike haben die Frachtschiffe ein durchgehendes Deck besessen; vgl. MILTNER (1931)  Sp.932: "Ein durchgehendes Verdeck mag verhältnismäßig früh zum Schutze des beförderten  Gutes bei den Handelsschiffen aufgekommen sein."; CASSON (1971) 178: "The main deck on  freighters of any size ran from stem to stern." (die literarischen Belege aaO, 178f. Anm.54); für  die phönizischen Schiffe DE GRAEVE (1981) 133: "For these reasons, I consider the superstructure  to have been a deck extending from prow to stern and from gunwale to gunwale.", vgl. aaO, 129.  Die Unterbingung von Passagieren erfolgte auf Deck, in der Deckhütte, oder unter Deck; vgl.  CASSON aaO, 180f.; HÖCKMANN (1985) 89. Eine Rückzug unter Deck bezeugt auch Petronius  100,6 uf subter constratum navis occuparemus secretissimum locum ’daß wir unter Deck den stillsten  Winkel belegen sollten’ (ed. MÜLLER/EHLERS [1965] 212f.; vgl. dazu WINER Wb, 680; GESENIUS  Wb, 965; CASSON aa0, 179 A.54). Für die Unterbringung unter Deck vgl. Antiphon 5,22 ’Ev Ä)  WE y&Üp ETAEOLEV, ÜOTEYAOTOV 7V TO TÄOlov, Eic S’8E MeTEßnuWev, EoteyaopE&vov ’Das Boot, mit  dem wir fuhren, war unbedeckt, das in das wir umstiegen, war bedeckt.’ (ed. GERNET [1965] 115;  vgl. MILTNER ebd.; SASSON [1990] 100); Lukian, Juppiter Tragoedus 48 ... Xapı£vtac 8& xoAkodc  Ev WuyX® TOU OK&POUG OTEVOXWPOLLEVOUG Xal ÜTÖ TOV Tpdc AANSELKY NXELPÖVWV TATOÜLLEVOUG:  x  EvvOnoov yolv Örnwe Ueyv Zwkpätnc x  Al  ’Apıotelänc Erhevuoay xal ®wxiwvy, oUSE T& AAMLTO  SLxpkY) EXOovTEG 0USE ÜmoTElVAL TODG KÖSAG SuväpevoL ETl YuLYÄV TOV OAyl8wv Kap& TOV AyTAOV  >  ... ’aber viele Angenehme werden im Innersten des Schiffes beengt und getreten von denen, die  weniger rechtschaffen sind. Bedenke also, wie Sokrates und Aristides zur See fuhren und  Phokion, wobei sie nicht genügend Gerstenmehl hatten und die Füße auf den bloßen Brettern  neben dem Bilgewasser nicht ausstrecken konnten’ (ed. HARMON [1915=1968] II, 162f.; vgl. dazu  89X Ö6 MOAAOUC
EV WUX.® TOU OKOLMOUG OTEVOX WPOULLEVOUG KL UITO TOV MNPOCG OANSELOV XELPOVOV NOTOULLEVOUG*£EVVONOOV YOUV OTWG WEV ZwWKPATNG (XL ’ApıoTElöNG EINÄEULOOV KL DwOKLWOV, QUÖE T OAOLTO
ÖLXPKT) EXOVTEG oUSE OAMNOTELVAL TOUC NOÖCAC ÖUVOLLEVOL EL YULWLVOV TV OO VLÖGV KOpC TOV AVTÄOVHolzdeck in Frage. s’pina ist der so entstehende Innenraum als ’(gedeckter) Lade-  218  raum  . Aramäisch und Mittelhebräisch wurde daraus das ’mit einem Deck ausgestatte-  te Schiff, das ’Frachtschiff’, ’Hochseeschiff’ oder ganz allgemein das ’Schiff"”. Der  ® Zuweilen wurde S’pinä in ähnlicher Weise als Teil des Schiffes verstanden; vgl. EHRLICH (1912)  264: "denn hier bedeutet es offenbar nur den innern Schiffsraum"; WILSON (1918) 282: "a part of  the ship that is covered, i.e. the covered part, or "below decks""; AALDERS (1948) 11: "It may be  formed from the genuine Hebrew root safan, meaning ’to cover’, and may be taken for the  covered part of the ship; so it informs us that Jona had gone down to sleep ’below decks”; COHN  (1969) 13: "Wir hätten letzteres mit Verdeck ... übersetzt, da diese Übersetzung der hebräischen  Wurzel des Wortes entspricht. Die Bedeutung des Wortes Verdeck ist jedoch "oberstes Schiffs-  deck" ... und dies kann mit ”ND7”D, welches "das Innere" bedeutet ..., nicht zusammengehen. Wir  übersetzen deshalb "das Innere des Unterdecks", welches unter dem Zwischendeck Hegt.;  WOLFF (1977) 83: "hier wohl genauer das Unterdeck"; 89: "so ist an den überdeckten Teil des  inneren Schiffes zu denken"; 82 (in der Übersetzung): "ins Unterste des Schiffes". Vgl. auch  noch die Erwägungen ABRAHAMS (1914=1920) 26. - Als andere Bezeichnung für das Schiffs-  innere erscheint im Agypt.-Aram. b/n? ’Bauch’: Papyrus Sachau Nr.8 [= Cowley Nr.26], Z.11 hnn  I=bi{n? tlth ’3 Kabinen(?) für das Innere’ (ed. SACHAU [1911] 44, vgl. 47; UNGNAD [1911] 16;  Cowley [1923] 89, vgl. 91.95; vgl. ABRAHAM [1914=1920] 26 u. A.3; GRELOT [1972] 290; PATAI  [1998] 27.187 A.23). Im Hebräischen begegnet in Ez 27,6 das Nomen gar$ (qar$-i=k “a$ü $in[n]  bi[t]t ’asu*rim mi[n]="7"*y% KT-t*y®*m ’dein ... (?) machten sie aus Elfenbein mit Eschenholz  [Text geändert in: b’ =/4"a3$u*rim; vgl. BHS z.St.] von den Inseln der Kittäer’; Transkription  nach RICHTER, BH), das möglicherweise mit ’Verdeck’ übersetzt werden kann; vgl. G-B, 731;  ABRAHAM (1914=1920) 34.37f.; ZIMMERLI (1969) 624.627. 639f.. Es werden aber auch anderere  Teile des Schiffes vorgeschlagen: Hölzerne Aufbauten: ’pavilion’, ’Häuschen’, nach dem  Ugaritischen (vgl. VAN DUK [1968] 63; dageg. STRÖMBERG KRANTZ [1982] 79f.); ’cabin’, ’Kabine’  (vgl. GOOD [1970] 83 A.8); ’Kajütenwand’ (vgl. FOHRER [1955] 153); Hölzerne Bauteile: ’Schiffs-  Schild?’, ’prow?” (vgl. KBL, 858; dageg. ZIMMERLI aaO, 640); ’Pfosten, Mast’ (vgl. KOCH [1959]  15 A.1); ’asseres navis’, ’Schiffsbohlen’ (vgl. ZORELL, 742 [HAL, 1072 übersetzt ’Schiffsstange’,  was ZORELL wohl nicht gemeint hat]); ’Beplankung’ (vgl. STRÖMBERG KRANTZ aaO, 82-85,  wofür sie aber $in/n] ’Elfenbein’ streichen muß [aaO, 76f.]). Nach HAL, 1072, ist die Bedeutung  ungewiß. Es handelt sich um einen nautischen Spezialterminus, der mit s‘pmd nicht deckungs-  gleich ist. Da im semantischen Feld keine Doppelbesetzung vorliegt, läßt sich qar$ nicht gegen  1  S  die Interpretation von s’pmä als ’gedeckter Laderaum’ ins Feld führen.  In der Antike haben die Frachtschiffe ein durchgehendes Deck besessen; vgl. MILTNER (1931)  Sp.932: "Ein durchgehendes Verdeck mag verhältnismäßig früh zum Schutze des beförderten  Gutes bei den Handelsschiffen aufgekommen sein."; CASSON (1971) 178: "The main deck on  freighters of any size ran from stem to stern." (die literarischen Belege aaO, 178f. Anm.54); für  die phönizischen Schiffe DE GRAEVE (1981) 133: "For these reasons, I consider the superstructure  to have been a deck extending from prow to stern and from gunwale to gunwale.", vgl. aaO, 129.  Die Unterbingung von Passagieren erfolgte auf Deck, in der Deckhütte, oder unter Deck; vgl.  CASSON aaO, 180f.; HÖCKMANN (1985) 89. Eine Rückzug unter Deck bezeugt auch Petronius  100,6 uf subter constratum navis occuparemus secretissimum locum ’daß wir unter Deck den stillsten  Winkel belegen sollten’ (ed. MÜLLER/EHLERS [1965] 212f.; vgl. dazu WINER Wb, 680; GESENIUS  Wb, 965; CASSON aa0, 179 A.54). Für die Unterbringung unter Deck vgl. Antiphon 5,22 ’Ev Ä)  WE y&Üp ETAEOLEV, ÜOTEYAOTOV 7V TO TÄOlov, Eic S’8E MeTEßnuWev, EoteyaopE&vov ’Das Boot, mit  dem wir fuhren, war unbedeckt, das in das wir umstiegen, war bedeckt.’ (ed. GERNET [1965] 115;  vgl. MILTNER ebd.; SASSON [1990] 100); Lukian, Juppiter Tragoedus 48 ... Xapı£vtac 8& xoAkodc  Ev WuyX® TOU OK&POUG OTEVOXWPOLLEVOUG Xal ÜTÖ TOV Tpdc AANSELKY NXELPÖVWV TATOÜLLEVOUG:  x  EvvOnoov yolv Örnwe Ueyv Zwkpätnc x  Al  ’Apıotelänc Erhevuoay xal ®wxiwvy, oUSE T& AAMLTO  SLxpkY) EXOovTEG 0USE ÜmoTElVAL TODG KÖSAG SuväpevoL ETl YuLYÄV TOV OAyl8wv Kap& TOV AyTAOV  >  ... ’aber viele Angenehme werden im Innersten des Schiffes beengt und getreten von denen, die  weniger rechtschaffen sind. Bedenke also, wie Sokrates und Aristides zur See fuhren und  Phokion, wobei sie nicht genügend Gerstenmehl hatten und die Füße auf den bloßen Brettern  neben dem Bilgewasser nicht ausstrecken konnten’ (ed. HARMON [1915=1968] II, 162f.; vgl. dazu  89’aber viele ngenehme werden 1im Innersten des CcChılLIes beengt unnVO denen, dıe
weniger rechtschaffen sınd. Bedenke also, WIE Sokrates un Arıstiıdes ZU[T SEEe fuhren und
Phokıon, wobeı S1E nıcht genügen Gerstenmehl hatten un dıe Füße auf den bloßen Brettern
neben dem Biılgewasser nıcht ausstrecken konnten’ (ed ARMON S  S  — 1L 162{f.; vgl dazu
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präzıse Aufenthaltsort ONnas wıird alsSO nıcht durch das erste Wort der ('onstructusver-

bıindung angegeben (yarikäte "das Innere”" des Schiffes/Deckschiffes), sondern Urc das

zweiıte Wort (ha =s pina er gedeckte Laderaum'), WOZUu das erste Wort 1ne Näaherbe-

stimmung darstellt (Er steigt hınab .  1NSs Innere”, d ..  INn den hıntersten, verborgensten
ereıich" des Laderaums). Miıt dieser semantischen ärung erscheinen Oortwahl und

Gedankenführung In Jona 1,5- folgerichtig“”.
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